Betrifft: Kenntnisse im Bereich Modul B "Kenntnisse zum sportlichen Handeln im sozialen Kontext" 

hier: Modul B 3: "Organisation sportlicher Handlungssituationen mit anderen und für andere" (Planungskonzepte und Umsetzungsstrategien)

Organisieren Sie ein Sportfest!
Sportfeste eignen sich für die Schule und für den Verein, um den Kindern Alternativen zu den traditionellen Wettkämpfen zu bieten. Teil 1
Von Claus Heemsoth und Thorsten Borgmann, siehe auch:
http://www.fokko-adams.de/Dateien/Sport/Leichtathletik.Schwerpunkt.Heemsoth.SS06/Handapparat/Heemsoth-Borgmann.-.Organi​sieren.Sie.ein.Sportfest.pdf
[image: image1.png]Am Anfang des Sportfestes steht immer die Begriiiung aller Beteiligten. Hier bekommen Schiiler,
Eltern und Lehrer Informationen zum Ablauf, zu Stationen und zur Wertung des Sportfeste:





Die Schulsportpläne in vielen Bundesländern wurden dahingehend überarbeitet (oder wenigstens Emp​fehlungen dafür ausgesprochen), dass die Sportarten als verbindliche Schulsportinhalte in Erfahrungs- und Lernfeldern neu strukturiert werden. Eine wesentliche Intention bestand in der Öffnung der tradi​tionell am Wettkampfsport orientierten Sportarten für weitere Inhalte und methodische Vorgehenswei​sen. An die Lehrer ergibt sich daraus die Forderung, sowohl ihre Inhaltsauswahl als auch die jeweilige Unterrichtsperspektive zu überdenken. Dass das nicht nur ein Nachteil ist, sondern gleichzeitig auch eine Chance, die jungen Schüler durch alternative Wettkampfformen und Sportfeste für die Leichtathle​tik zu begeistern, zeigen die beiden Autoren. Zugleich sei schon im Vorspann darauf hingewiesen, dass solche Sportfeste auch im Verein durchgeführt werden können: als Vereinsmeisterschaft oder auch an einem „Tag der offenen Tür", um Talente zu entdecken und neue Mitglieder zu gewinnen.

Spiel- und Sportfeste
Schulische Veranstaltungen

An vielen Grundschulen werden im Sommerhalbjahr Spiel- und Sportfeste als fester Bestandteil der Schul​jahresplanung durchgeführt. Die Art dieser schulischen Veranstaltungen bewegt sich zwischen der Organi​sation von wenig sportiven Spielfesten und der Durchführung traditioneller Bundesjugendspiele mit der Er​mittlung von Einzelsiegern im leichtathletischen Dreikampf samt Ausstellung von Ehren-, Sieger- und Teil​nehmerurkunden. Die Diskussionen über Zielsetzungen und Inhalte dieser Veranstaltungen wird in den Kollegien und Gesamtkonferenzen häufig sehr kontrovers geführt. Da sich viele Aktivitäten vornehmlich auf Bewegung, Spiel und Sport beziehen, sind gerade die Sportlehrer besonders angesprochen. Für sie bietet sich die Gelegenheit, Inhalte des Sportunterrichts und Anforderungen in den Empfehlungen für den Schul​sport zum Wetteifern und Wettkämpfen in die Sportfestüberlegungen einzubeziehen. Die Kollegien können sich dabei entscheiden für

· die Durchführung traditioneller Bundesjugendspiele mit einem sportartspezifischen Mehrkampf in den Sportarten Leichtathletik, Gerätturnen oder Schwimmen oder

· die neue Konzeption der Bundesjugendspiele: mit einem Vielseitigkeitswettbewerb in der jeweiligen Sportart mit der Möglichkeit der Veränderung von Disziplinen und Bewertungsmodus oder einem sportartübergreifenden Mehrkampf mit der Kombination von Sportarten.

Die letzte Variante verlangt allerdings einen sehr großen organisatorischen Aufwand. Beide Vorschläge wurden bisher von den Schulen eher selten umgesetzt, so dass es entweder bei den traditionellen Bundes​jugendspielen blieb oder irgendein Spielfest organisiert wurde.

Spiel- und Sportfeste aus der Sicht der Kinder 
Bundesjugendspiele

Die Bundesjugendspiele finden in einem landesweit geregelten Organisations- und Wettkampfrahmen mit festgelegten Beurteilungskriterien (Punktwertungen) statt. Sie erfreuen sich bei den leistungsstärkeren Schülern besonderer Beliebtheit. Diese können ihre besonderen sportlichen Fähigkeiten ihren Mitschülern gegenüber darstellen und werden auch besonders geehrt. Die Präsentation der individuellen Leistungsfä​higkeit sowie der Leistungsvergleich sind, wie auch in anderen Fächern, dabei eine wichtige Zielsetzung der Institution Schule. Diese Möglichkeit der leistungsstarken Schüler wird aber gleichzeitig zum Problem der leistungsschwachen Schüler, die ihre Schwäche nicht im Klassenverband, sondern auch noch vor den anderen Schüler präsentieren müssen. Das führt dann spätestens in der Mittelstufe zu häufiger Nichtteil​nahme! Die Neukonzeption der Bundesjugendspiele mit prozentualen Bewertungskriterien, der teilweisen Berücksichtigung von Relativwertungen sowie der Verknüpfung verschiedener Sportarten sollte hier zur „Entobjektivierung" beitragen und den „harten" Leistungsvergleich etwas abschwächen.

Spielfeste

Schulische Spielfeste werden zumeist als Vormittagsveranstaltungen mit spielerischen Inhalten wie Mal-, Geschicklichkeits- und Spielstationen durchgeführt. Dabei steht der Festcharakter als Gegensatz zum Schulalltag im Mittelpunkt. In vielen Fällen werden außerschulische Organisationen mit entsprechendem Geräteinventar zum Jonglieren, Balancieren, Basteln, Spielen usw. mit der Durchführung des Spielfestes be​auftragt. Damit wird das Fest der Schule zum Spielfest eines kommerziellen Anbieters und gleichen aus Sicht der Kinder mehr einem Kindergeburtstag als der Aufnahme und Darstellung schulischer Inhalte und Projekte. Unter Berücksichtigung der angesprochenen Gedanken wurden am Institut für Sportwissenschaft der Universität Oldenburg in Zusammenarbeit mit zahlreichen Oldenburger Grundschulen Sportfestprojekte als Klassenwettkämpfe mit Inhalten des Laufens, Springens und Werfens entwickelt und erprobt.

Didaktische Überlegungen

Laufen, Springen und Werfen als Grundformen des Bewegens eignen sich besonders gut, um Wettkampf​formen im Rahmen von Schulsportfesten durchzuführen. Die Möglichkeit der Variation der Bewegungsfor​men, der Schaffung von Situationen auch für leistungsschwache Schüler, der Relativierung von Bewer​tungsmaßstäben, der Variation in Abhängigkeit vom speziellen Fertigkeitsniveau der Schüler machen leichtathletische Bewegungsformen besonders attraktiv fair schulsportliche Inhalte und damit auch für Schulsportfeste. Folgende Grundsätze sollten Sie dabei berücksichtigen.

Chancengleichheit

Grundschulkinder unterscheiden sich sowohl in ihrer konstitutionellen als auch konditionellen Entwicklung sehr stark. Der Entwicklungsstand der Bewegungsfertigkeiten differiert in hohem Maße. Die unterschiedli​chen Voraussetzungen der Klassenstufen wie auch die Unterschiede innerhalb einer Klasse sollten bei der inhaltlichen Gestaltung von Übungs- und Wettkampfstationen berücksichtigt werden.

Spannende Wettkämpfe für „Alle" 

Wettkampfideen können nur interessant sein, wenn die Bewegungsaufgaben herausfordernd, aber nicht überfordernd sind und der Ausgang des Wettkampfes offen und möglichst spannend ist. Durch Differenzie​rung der Bewegungsaufgaben, die Relativierung der körperlichen Voraussetzungen, Zusatz- und Risikoauf​gaben usw. können dramatische Wettkampfideen für alle Kinder entstehen.

Einzel-, Partner-, Gruppen-, Mannschaftswettkämpfe

Leichtathletische Bewegungsformen bieten die Möglichkeit des direkten Leistungsvergleichs zwischen zwei Kontrahenten, eignen sich aber ebenso für Partner- und Mannschaftsaufgaben. Diese Möglichkeit der Variation der Wettkampfformen sollte Sie nutzen, um den Schülern die unterschiedlichen Anforderungen bei der Erbringung einer Einzel- gegenüber einer Gruppenleistung (Abstimmung, gemeinsamer Rhythmus, Ver​teilung von Aufgaben, Berücksichtigen von Stärken und Schwächen der Partner usw.) erfahrbar zu machen.

Bewertungsmaßstäbe

Aus pädagogischer Sicht wäre der Verzicht auf Wettkampf- und Vergleichssituationen ein Verlust für den Schulsport. In die Bewertungskriterien sollten quantifizierbare Leistungen eingehen, da die Schüler beson​deren Wert auf eine Vergleichbarkeit ihrer Leistungen legen. Sie können aber um Risikoeinschätzungen, die die individuelle Selbsteinschätzung fordern (wie z.B. bei der freien Wahl von Sprunghöhen und Wurfzielen), die Aufnahme von Zusatzaufgaben (wie beispielsweise bei einem Sprung noch Ziele zu treffen), Rätsel oder Geschicklichkeitsaufgaben ergänzt werden. In die Bewertungsmaßstäbe sollten auch die oben angespro​chenen unterschiedlichen Voraussetzungen der Schüler eingehen wie beispielsweise beim Differenzhoch​sprung (Körperhöhe minus übersprungene Höhe).

Bezug zum Sportunterricht

 Schulsportfeste sollten in enger Verzahnung mit dem Sportunterricht stehen, damit die Kinder das Ergebnis ihres Lern- und Übungsprozesses wiederentdecken können. Dabei darf es aber nicht um das vorherige Ein​üben der Wettkampfinhalte, sondern vielmehr um die intensive Auseinandersetzung mit den Inhalten des Lernfeldes und all seinen Variations- und Übungsmöglichkeiten gehen. Der Wettkampf kann dann als Ab​schluss eines längerfristigen Übungsprozesses gesehen werden, bei dem die Kinder ihre Könnensfort​schritte erfahren können. Gleichzeitig können aber auch die Wettkampferlebnisse den Wunsch zu weiterem Üben in diesem Erfahrungs- und Lernfeld wecken und Sie so Kinder zur Leichtathletik führen.

Sportfest und Notengebung

Schulsportfeste sollen in inhaltlichem Zusammenhang zum Sportunterricht stehen gleichzeitig aber von der Notengebung abgekoppelt werden, um den besonderen Charakter dieser Veranstaltung zu erhalten. Die Ablehnung der Bundesjugendspiele durch die Schüler resultiert zum großen Teil aus der Verwendung der Ergebnisse für die Notengebung. Damit wird der Festtag zum Bewertungstag degradiert.

Organisation und Durchführung
Vorbereitung

Ein Schulsportfest vorzubereiten bedeutet, einen organisatorischen Rahmen festzulegen, einen geeigneten Ort für die Veranstaltung auszuwählen sowie das Angebot an Stationen unter Berücksichtigung der zur Verfügung stehenden Materialien zu bestimmen.

Im Folgenden werden mehrfach erprobte Praxisideen für einen Klassenwettkampf in der Grundschule vor​gestellt. Jede Klasse tritt gemeinsam gegen andere Klassen der eigenen oder auch eingeladener Schulen an. Durch die Differenzierung an den Stationen ist eine Wettbewerbsfähigkeit aller Klassenstufen garantiert. Der Anzahl der Klassen entsprechend gilt es, Stationen vorzubereiten. Bei Partner- oder Gruppenwettkämpfen (z.B. jeweils ein Schüler aus der 1., 2., 3. und 4. Klasse bildet ein Vierer-Team) empfiehlt es sich, per Los Paare zu ermitteln.

Die Wahl der Wettkampfstätte muss nicht zwingend auf den klassischen Sportplatz mit Rundbahn fallen. Auch wenn hier insbesondere die Ausstattung der Umkleiden und sanitären Anlagen für eine Durchführung sprechen würde, kann aber auch der Schulhof, ein Park, eine Wiese oder sogar ein Wald eine abwechslungs​reiche Alternative darstellen. Bei schlechtem Wetter kann kurzfristig auf eine Sport- oder Pausenhalle zu​rückgegriffen werden. Voraussetzung hierfür ist ein vorab geplanter, alternativer Stationsaufbau. Als Mate​rialien sollten zunächst die vorhandenen Gegenstände der Schule, bzw. Alltagsmaterialien beim Aufbau der Stationen verwendet werden. Mit etwas Phantasie erfüllen Alltagsmaterialien eine ganz neue Funktion. Da​bei sollten Sie auf einen hohen Aufforderungscharakter Wert legen. Gegebenenfalls können noch Geräte an​geschafft (Bananenkartons im Supermarkt kosten nicht einmal etwas) oder eigenhändig gebaut werden (Schwänzchen-Ball aus einem alten Tennisball und 50 Zentimeter Baustellenband).
Die Auswahl der Stationen ist abhängig vom Austragungsplatz, den zur Verfügung stehenden Materialien und der Anzahl der Helfer. Fachfremde Lehrer und engagierte Eltern müssen rechtzeitig in den Stationsbe​trieb eingewiesen werden. Bei der Auswahl der Stationen sollten Sie auf eine verhältnismäßige Verteilung von Lauf-, Sprung- und Wurfstationen achten. Im Vorfeld müssen eine Ergebnis-/Rangliste für die Stationen, eine Gesamtergebnisliste, Urkunden sowie gegebenenfalls eine Stationsübersicht erstellt werden.
Einstieg und Aufwärmen

Das Schulsportfest sollte durch eine Begrüßung aller Schüler, Eltern, Lehrer und Beteiligter begonnen wer​den. Hierbei muss insbesondere auf die Ziele (im folgenden Beispiel ein Klassen-/Gruppenwettkampf), den Ablauf und die Wertung eingegangen werden. Die Kinder müssen über die Idee des Sportfestes genau Be​scheid wissen.

Zur Einstimmung und Erwärmung sollten alle Schüler gemeinsam im Klassenverband Bewegungsformen durchführen. Eine geeignete Möglichkeit bietet der Einsatz von Schwungtüchern: Jede Klasse bewegt sich mit ihrem eigenen Schwungtuch - die Übungen sind jedoch für alle identisch. Alternativ können Schwungtü​cher auch durch Taue oder aneinander geknotete Sprungseile ersetzt werden.

Durchführung

Für den Stationsbetrieb muss ein einheitlicher zeitlicher Rahmen geschaffen werden, damit die Klassen nacheinander die verschiedenen Stationen durchlaufen können. Auf diese Weise wird verhindert, dass es an einigen Stationen zu Verzögerungen kommt, die sich auf den Ablauf des gesamten Sportfestes auswirken. Gute Erfahrungen haben wir mit einer zehnminütigen Stationszeit und einer anschließenden Pause von fünf Minuten gemacht. In dieser Pause wird zur nächsten Station gewechselt. Spätestens nach vier Stationen empfiehlt es sich, eine längere Pause für alle durchzuführen. Um einen reibungslosen Ablauf zu gewährleis​ten, hat es sich bewährt, den Beginn des Stationsbetriebs und der Pause durch ein einheitliches, vorher be​kannt gegebenes Signal einzuläuten. Sollte es an einer Station zur frühzeitigen  Beendigung der Aufgabe kommen, müssen Sie sicherstellen, dass diese „Leerlaufzeit" überbrückt wird. Hierzu bieten sich das Stel​zenlaufen, Seilspringen oder wieder Übungen mit den Schwungtüchern an.

Wenn es der zeitliche Rahmen erlaubt, sollte für das Finale des Sportfestes ein gemeinsames Abschlussspiel organisiert werden. Ob dieses Spiel in die Klassenwertung eingeht, ist dem Organisator, also Ihnen, selbst überlassen. Es bietet sich jedoch an, diese Zeit für das Erstellen der Endergebnisse zu nutzen.

Bewertung

Aus unserer Erfahrung haben sich vor allem drei Prinzipien des Bewertens als besonders geeignet heraus​gestellt.

1. Differenzierung: Die Bewertungen werden altersgemäß differenziert. Es bietet sich an, Streckenlängen, Höhen und Abstände für die älteren Schüler angemessen zu vergrößern.

2. Selbsteinschätzung: Dieses Prinzip gründet darauf, dass eine korrekte Selbsteinschätzung der eigenen Leistungsfähigkeit durch einen Schüler mit einer Bonuswertung begünstigt wird.

3. Relativwertung: Hier unterscheiden wir in individuelle Leistung und Klassenleistung. Bei der individuel​len Leistung steht die individuell erbrachte Leistung in Abhängigkeit zur körperlichen Voraussetzung im Vordergrund, wie z.B. beim „Relativhochsprung". Bei der Klassenleistung wird eine erzielte Punktzahl in Relation zur Klassenstärke gestellt (Punktzahl von 120 dividiert durch die Anzahl der Schüler von 20 ergibt ein Ergebnis von 6), wie z.B. beim „Wurfwald".

Auswertung

Die Ergebnisse, die die Klassen an den einzelnen Stationen erreicht haben, werden in die Listen der Statio​nen eingetragen und dann eine Rangliste für Stationen erstellt, wobei die Klasse mit der höchsten erreichten Wertung die Station gewinnt (1. Rang). Wenn alle Stationen durchlaufen worden sind, wird anhand der Ranglisten aller Stationen das Gesamtergebnis der Klassen ermittelt. Hierzu werden alle Stationsplatzierun​gen der einzelnen Klassen addiert und durch die Anzahl der Stationen dividiert. Die Klasse mit dem zahlen​mäßig niedrigsten Rang gewinnt usw. (s. Tab. 1).
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BEISPIELHAFTE AUSWERTUNG
Klasse 1 a Klasse 2 b Klasse 3 ¢

Station 1 3. Rang 1. Rang 2. Rang
Station 2 2, Rang 3. Rang 1. Rang
Station 3 2. Rang 1. Rang 3. Rang
Summe 7 5 6
Durchschnitt 233 1,66 2,0
Endplatz 3. Platz 1. Platz 2. Platz





Die Ranglisten der Stationen und das Endergebnis sollten nach Möglichkeit an einer Stellwand ausgehängt werden, um die Auswertung transparent zu machen. Eine gemeinsame Siegerehrung stellt den „feierlichen" Abschluss des Sportfestes dar. Als Anerkennung der Leistungen sollten Urkunden mit Platzierungen an Klassen/Gruppen/ Mannschaften und Teilnehmerurkunden an jeden Schüler verteilt werden.

Schlussbemerkung

Die auf den nächsten Seiten dargestellten Sportfestideen sind mit Oldenburger Grundschulen mehrfach er​probt worden. Wir konnten dabei eine große Begeisterung und Leistungsbereitschaft der Schüler beobach​ten. Unsere besondere Aufmerksamkeit galt den alters- und entwicklungsgemäßen Anforderungen der Schüler, der Spannung und Herausforderung der Stationen sowie der einfachen organisatorischen Durch​führbarkeit. In der Planungs- und Erprobungsphase mussten aufgrund dieser Kriterien einige Stationen im​mer mal wieder modifiziert werden.

Aus unterrichtsplanerischer Sicht sollte das Sportfest den Abschluss einer sechs- bis achtwöchigen Unter​richtseinheit mit den Inhalten des Laufens, Springens und Werfens bilden, so dass die Schüler die Sport​festinhalte als Ergebnis der Lern- und Übungsprozesse erfahren können.
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Material/Stationsbetreuer

© 4 Markierungshiitchen und 2 Staffelhélzer bzw. Tennisringe
2 Stationsbetreuer

Aufbau

 Markieren Sie zwei Laufbahnen durch jeweils zwei Hiitchen.

« Wihlen Sie fiir die Kinder der 1. Klasse eine Streckenlange von
40 Metern, und verldngern Sie diese fiir jede hohere Klassenstufe
um 2,5 Meter.

Durchfiihrung

« Teilen Sie die Klasse in vier Untergruppen ein, die sich jeweils ei-
nem Hiitchen zuordnen.

« Nach dem Startsignal laufen die beiden Startldufer der einen Seite,
jeweils mit einem Staffelstab, sowie die beiden Startlaufer der an-
deren Seite, ohne Staffelstab, aufeinander zu.

« An der Stelle, wo sich die beiden Laufer einer Bahn begegnen, wird
der Staffelstab iibergeben. Beide Laufer wenden so schnell wie
méglich, sprinten zuriick und umlaufen ihre in Reihe stehende
Gruppe bis zum ersten Mitschiiler.

« Auf der einen Seite erhilt dieser den Staffelstab, auf der anderen
Seite wird er durch Abklatschen ins Rennen geschickt. So entwickelt
sich eine Endlosstaffel.

Wertung

 Gezéhlt wird, wie oft der Staffelstab auf einer Bahn die beiden
Hiitchen in der Stationszeit passiert. Die Werte beider Bahnen
werden addiert und in einer Rangliste notiert.

Hinweise

« Diese Station hat das schnelle Sprinten einer individuell langen
Strecke in Staffelform zum Inhalt.

« Der Staffelwechsel erfolgt hier nicht nach einer festgelegten Strecke
oder an einer Markierung, sondern an der Stelle, an der sich jedes
Liuferpaar begegnet. Somit steht weniger die Laufleistung des Ein-
zelnen, als vielmehr die des Lauferpaares fiir das Klassenergebnis
im Vordergrund
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Material/Stationsbetreuer
« mehrere Hindernisse (Bananenkartons oder Minihiirden)

« 2 Markierungshiitchen und 2 Sprungseile
« 2 Stationsbetreuer

Aufbau

* Markieren Sie zwei Laufbahnen, in die Sie Hindernisse hineinstel-
len. Das Ende jeder Bahn ist durch ein Wendemal (Hiitchen) mar-
Kiert.

Durchfiihrung

 Teilen Sie die Klasse in zwei Untergruppen ein.

* Nach dem Startsignal lauft der jeweils erste Laufer beider Gruppen
iiber die Hindernisbahn, um das Wendemal und neben den Hin-
dernissen zuriick zur Gruppe. Er umlauft diese und schickt den
néchsten Laufer durch Abklatschen auf die Bahn.

« Alternativen: unregelméBiger Abstand der Hindernisse, Hindernis-
strecke als Rundkurs, Uberlaufen der Hindernisse auf Hin- und
Riickwegen, auf dem Riickweg Slalom um die Hindernisse

Wertung

« Innerhalb einer vorgegebenen Zeit soll die Hindernisbahn so oft wie
méglich durchlaufen werden. Das Umwerfen oder Beriihren der
Hindernisse bleibt fiir die Bewertung ohne Konsequenzen.

Hinweise

« Diese Station ist eine Form des rhythmischen Durchlaufens einer
Strecke mit Hindernissen auf Zeit. Dabei ist es wichtig, Hohen und
Abstinde so zu wahlen (s.u.), dass es nicht zu einem ,Ubersprin-
gen“ der Hindernisse kommt. Diese Idee wird zusétzlich dadurch
unterstiitzt, dass das Hindernis nicht stehen bleiben muss.

Klasse | 1. Hirde | Abstand | Anzahl | Strecke

1 7m 5m
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Material/Stationsbetreuer

4 Zehn-Liter-Eimer

* 6 Markierungshiitchen und 2 Sprungseile

* 4 Bananenkartons, 2 Joghurtbecher und 1 Zollstock
* 2 Stationsbetreuer

Aufbau

« Markieren Sie zwei Laufbahnen mit Sprungseil und Eimern.

« Wahlen Sie fiir die Kinder der 1. Klasse eine Streckenlange von
40 Metern, und verlangern Sie diese fiir jede héhere Klassenstufe
um 2,5 Meter.

© Am Start steht ein Eimer und auf in der Laufbahn mehrere sinnvoll
aufgebaute Hindernisse.

* Als Wendemal steht am Ende der Strecke ein mit Wasser gefiillter
Eimer.

Durchfiihrung

* Nach dem Startsignal laufen die ersten Schiiler der zuvor gebilde-
ten zwei Untergruppen mit dem leeren Joghurtbecher zum gefiillten
Wassereimer. Dabei miissen sie die Bananenkartons iiberlaufen
und die Markierungshiitchen im Slalom bewaltigen.

« Am Wendepunkt fiillen sie den Becher mit Wasser und laufen
schnellstmglich neben den Hindernissen zum Start zuriick. Dort
wird das transportierte Wasser in den leeren Eimer umgefiillt und
der Becher an den nachsten Laufer iibergeben.

Wertung

o Ziel ist es, in einer vorgegebenen Zeit moglichst viel Wasser zu
transportieren. Dabei wird der Wasserstand des zu fiillenden Eimers
mit Hilfe des Zollstocks gemessen. Die Werte beider Bahnen wer-
den addiert und in die Rangliste aufgenommen.

Hinweis

« Diese Station beinhaltet die Aspekte des Laufens und der Geschick-
lichkeit. Vor dem Hintergrund, moglichst viel Wasser zu transportie-
ren, gilt es, das eigene koordinative Vermdgen einzuschatzen und
das Lauftempo entsprechend anzupassen.
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Material/Stationsbetreuer

« 2 Markierungshiitchen, 2 Sprungseile und Fragekarten
o 2 Stationsbetreuer

Aufbau

« Markieren Sie zwei Bahnen mit einer Streckenlénge von 20 Me-
tern, jeweils mit einem Sprungseil als Startlinie.

« Nach 15 und nach 20 Metern stellen Sie die Markierungshiitchen
als Wendepunkte auf.

Durchfiihrung

« Nach dem Startsignal laufen die beiden ersten Schiiler der zuvor
gebildeten zwei Untergruppen zum ersten Markierungshiitchen.

« Dort wird ihnen eine Wissensfrage gestellt, die sie beantworten
miissen. Bei korrekter Antwort diirfen sie sofort zuriick- und um ih-
re Gruppe laufen, damit der néchste Laufer durch Abklatschen ins
Rennen geschickt werden kann.

o Wird die Frage falsch oder gar nicht beantwortet, muss zusétzlich
das hintere Markierungshiitchen umlaufen werden, bevor sie den
Riickweg antreten diirfen.

Wertung

 Ziel ist es, in einer vorgegebenen Zeit mdglichst viele Durchldufe
zu schaffen, wobei jeder Durchlauf einem Punkt entspricht.

 Addieren Sie zum Ende alle Punkte und halten Sie diese in der
Rangliste fest.

* Um dem Aspekt der Vergleichbarkeit zwischen den verschiedenen
Jahrgangsstufen gerecht zu werden, ist es erforderlich, den Schwie-
rigkeitsgrad der Frage sinnvoll zu differenzieren. — Hier empfiehlt
sich u.a. der Einsatz von Mathematikaufgaben.

Hinweis

« Diese Station stellt eine Kombination aus lauferischen und kogniti-
ven Anforderungen dar. Da bei einer richtig beantworteten Frage
die Laufstrecke verkiirzt wird, erhdht sich fiir die Klasse die Mag-
lichkeit, mehr Schiiler laufen und somit Punkte sammeln zu lassen.
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Material/Stationsbetreuer

* 1 bis 2 Zollstdcke
« mehrere Bananenkartons und Schaumstoffkissen
2 Stationsbetreuer

Aufbau

« Bauen Sie vor einer Sandgrube zwei Sprungstationen durch auf-
einandergestellte Kartons und Schaumstoffkissen auf.

Durchfiihrung

« Messen Sie zu Beginn die KérpergriBe jedes Schiilers.

« AnschlieBend werden an den beiden Sprungstationen die ersten
unterschiedlichen Hohen ,angeboten®. Erhghen Sie diese dann im
weiteren Verlauf.

o Jeder Schiiler muss fiir sich entscheiden, bei welchen Hohen er
seine insgesamt vier Versuche wahmimmt.

Wertung

o Ziel ist es, mit der groBten, erfolgreich iibersprungenen Hohe, die
Differenz zur eigenen KérpergroBe so gering wie méglich zu halten.

o Die Differenz jedes einzelnen Schiilers wird zu einer Summe addiert
und anschlieBend durch die Anzahl der Schiiler in der Klasse divi-
diert. Dieses Klassenergebnis wird in die Rangliste dieser Station
aufgenommen

Hinweise

« Diese Station erméglicht den Schiilern das Springen auf Hohe, un-
ter Beriicksichtigung der Einschétzung ihrer eigenen Leistungs-
fahigkeit.

 Der Sprungstil ist von jedem Schiiler frei wéhlbar.

* Gewertet wird nicht die absolute Sprunghghe, sondern die Differenz
der groBten erreichten Hohe zur vorab ermittelten KérpergrBe.
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« 3 Fahrradmantel und 3 Sprungseile
3 Hindemisse (z.B. Bananenkartons, Schaumstoffkissen
3 Stationsbetreuer

Aufbau

« Bauen Sie in einer Sandgrube drei Sprungbahnen auf, die aus ei-
ner Absprungzone (Fahrradmantel), einem Hindernis (Hohe: 50, 70
und 90 Zentimeter) und einer Weitenmarkierung (150, 200 und
250 Zentimeter; Sprungseil) im Sand besteht.

Durchfiihrung

« Die Schiiler verteilen sich auf eine der drei Bahnen, die sie selber
wahlen diirfen.

« Sie laufen nacheinander bis zur Absprungzone, springen dort ein-
beinig iiber das Hindernis und versuchen dabei, iiber das Seil zu
springen.

* Beschidigen sie den Aufbau, miissen sie diesen eigenstandig in
Ordnung bringen. Erst dann darf der néchste Springer folgen.

 Jedem Schiiler hat fiinf Versuche.

Wertung

« Die Schiiler sollen mdglichst viele Punkte fiir die Wertung sammeln.

» Das erfolgreiche Absolvieren der ersten Bahn bringt 1 Punkt, der
zweiten 2 Punkte und der dritten 3 Punkte. Wird der Aufbau einer
Bahn beschadigt, werden keine Punkte vergeben.

« Zum Schluss werden die Punkte aller Schiiler addiert und durch
ihre Anzahl dividiert. Das Klassenergebnis wird dann wieder in der
Rangliste notiert.

Hinweise

« Diese Station soll das gleichzeitige Springen in die Horizontale und
in die Vertikale fordern.

« Im Interesse der Klassenleitung muss jeder Schiiler selber einschét-
zen, welche Bahn er sich zutraut. Durch die differenzierten Anforde-
rungen erhilt jeder Schiiler somit die Mdglichkeit, durch seine
Spriinge Punkte zu sammeln.
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Material/Stationsbetreuer

« 2 MaBbénder, 2 Markierungshiltchen und 2 Sprungseile
« 2 Stationsbetreuer

Aufbau

« Legen Sie die beiden Sprungsele als Startlinien auf einer Rasen-
flache. Von dieser Markierung aus wird jeweils ein 30-Meter-
MaBband ausgelegt

« Ein Hiitchen markiert das Ende.

Durchfiihrung

 Die Schiller, in zwei gleich groBe Gruppen aufgeteilt, stellen sich
hintereinander an der Startlinie auf. Nach dem Startsignal springt
der erste Schiiler jeder Untergruppe beidbeinig aus dem Stand so-
weit er kann und bleibt an dieser Stelle stehen.

 Der nichste Schiller stellt sich neben den Ersten und springt eben-
falls beidbeinig ab. Wahrenddessen reiht sich der Erste wieder am
Ende seiner Gruppe ein

Wertung

Bewertet wird die Lange der gesprungenen Strecke, die innerhalb
einer vorgegebenen Zeit von der Klasse erreicht wird. Dabei wird
gezahlt, wie oft die Schiiler die Wendemarkierung passiert haben
(Ergebnis multipliziert mit 30 Meter) und dazu die Meter des letz-
ten Durchlaufs addiert.

« Addieren Sie die Ergebnisse beider Gruppen fiir die Rangliste.

Hinweise
« Hier wird die Sprungkoordination und -kraft durch wiederholtes

beidbeiniges Springen gefordert.
 Jeder gesprungene Meter geht in die Wertung ein.
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Material/Stationsbetreuer

* 3 Fahrradreifen, 2 Taue oder lange Sprungseile
* 2 Stationsbetreuer

Aufbau

* Kennzeichnen Sie vor einer Sandgrube mit Hilfe von drei
nebeneinander liegenden Fahrradreifen eine Absprungzone.

« In der Sprunggrube legen Sie die Seile zur Abgrenzung verschie-
dener Zonen.

Durchfiihrung

 Die Klasse verteilt sich moglichst gleichméBig auf die drei Anlauf-
bahnen. Nach dem Startsignal, kiindigt der erste Schiiler an, in
welche Zone er springen mdchte. Dann lauft er an und springt ein-
beinig aus dem Reifen ab. Nun kann der néchste Schiiler folgen.

 Jeder Schiiler hat drei Versuche.

Wertung

« Spriinge in die erste Zone werden mit 1 Punkt bewertet, in die
2zweite Zone mit 2 Punkten und in die dritte Zone mit 3 Punkten.

o Fiir die richtige Ankiindigung eines Sprunges erhalt der Schiiler
2 Punkte zusétzlich. Die erreichte Gesamtpunktzahl der Klasse wird
addiert und durch die Anzahl der Schiiler dividiert. Der Mittelwert
wird in die Rangliste der Station aufgenommen.

Hinweis

« Diese Station ist eine Variation des Springens in die Weite. Ein zen-
traler Aspekt liegt auf der realistischen Selbsteinschitzung der
Schiiler. Durch die Wahl der Bewertung wird auBerdem die Mog-
lichkeit geschaffen, dass jeder Schiiler Punkte fiir die Klassenleis-
tung erzielen kann, auch wenn die individuellen Sprungleistungen
voneinander abweichen.

Klasse Zone 1 Zone 2 Zone 3

0bis 1,50 m | 1,50 bis 2,50 m
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Material/Stationsbetreuer

e ca. 15 Markierungshiitchen und 6 Schlag- oder Tennisbélle
* 2 stabile Erhdhungen (Langbank oder zwei groBe Késten)
* 2 Stationsbetreuer

Aufbau

Markieren Sie zwei Startlinien (Sprungseile), von denen aus eine
mit Hiitchen markierte Rundstrecke (ca. 80 Meter) durchlaufen
werden muss. In diese Laufstrecke sind zwei Wurfstationen inte-
griert. Als Abwurflinie dienen auch hier zwei Sprungseile.

o In einer Entfernung von ca. 3 (1. Klasse), 3,5 (2. Klasse), 4 (3.
Klasse) und 4,5 Meter (4. Klasse) stehen auf der Erhéhung pro
Waurfstation drei Markierungshiitchen.

Durchfiihrung

« Nach Einteilung in zwei Untergruppen, laufen die ersten Laufer
nach dem Startsignal um die Hiitchen bis zur Wurfstation und wer-
fen dort mit den drei bereitliegenden Béllen auf die Hiitchen. Da-
nach wird der Rundkurs beendet und durch Abklatschen der nachs-
te Laufer ins Rennen geschickt werden.

o Alternativ: Zusatzlich konnen Sie noch niedrige Hindernisse in die
Laufstrecke einbauen oder eine kleine Strafrunde einrichten, die
entsprechend der Anzahl nicht getroffener Hiitchen durchlaufen
werden muss.

Wertung

« Innerhalb einer vorgegebenen Zeit gilt es fiir die Klasse maglichst
viele Punkte durch das Laufen und Werfen zu erreichen. Fiir jede
gelaufene Runde gibt es drei Punkte. Zusatzpunkte kinnen durch
das Umwerfen der Hiitchen gesammelt werden. Jeder Treffer bringt
einen weiteren Punkt, so dass maximal 6 Punkte pro Durchlauf er-
Zielt werden konnen.

Hinweis

« Hier wird das Laufen mit dem Werfen kombiniert. Dadurch, dass
das Bewiltigen der Laufstrecke alleine drei Punkte gibt, hat jeder

Schiiler die Moglichkeit, zum Gesamtergebnis beizutragen. Treffsi-
chere Schiiler kdnnen maximal die doppelte Punktzahl erzielen
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© 10 x 10 Meter Trassierband

* 2 Sprungseile

« 2 Wurfgeréte (z.B. Tennis- oder Schlagbélle, Vortex usw.)
2 bis 3 Stationsbetreuer

Aufbau

* Markieren Sie zwei Wurfbahnen, auf denen mit den Sprungseilen
zwei Abwurflinien gekennzeichnet sind.

 Stecken Sie mit dem Trassierband im Abstand von 10 Metern
Zonen (s. Abb.: Z1 bis Z5) ab. Dabei sollten Sie die Enden des
Trassierbandes jeweils beschweren.

D Thonsren Bonaman

Durchfiihrung

 Teilen Sie die Klasse in zwei Untergruppen ein.

« Nach dem Startsignal, werfen die beiden ersten Schiiler der Grup-
pen das Wurfgerat. Nach der jeweiligen Landung des Wurfgerts
sprinten die Schiiler in den Wurfsektor, um das Wurfgerat wieder zu
holen und es dem néchsten Werfer ihrer Gruppe zu {ibergeben.

Wertung

 Ziel ist es, in einer vorgegebenen Zeit maglichst viele Punkte zu
sammeln. :

« Die Punktezahl ergibt sich aus der Wurfweite: Zum Beispiel erhdlt
der Schiiler fiir einen Wurf in die 3. Zone (Z3), wenn er das Wurf-
gerdt dem néchsten Schiiler iibergeben hat, drei Punkte. Analog
dazu ist die Punkteverteilung bei Wiirfen in die anderen Zonen.

 Die Punkte beider Gruppen werden addiert und in die Rangliste
iibertragen.

 Alternative: Durch eine vorherige Einschatzung der eigenen Wurf-
leistung konnen Bonuspunkte erreicht werden.

Hinweise

o Hier wird das Werfen mit dem Laufen kombiniert.

 Diese Wurf-Lauf-Kombination hat den Vorteil, dass geringere Wurf-
leistungen einzelner Schiiler durch kiirzere und somit schneller zu be-
wiltigende Laufstrecken ausgeglichen werden kénnen. Dadurch ist
gewahrleistet, dass jeder Schiiler wichtige Punkte zum Klassenergeb-
nis beitragen kann.
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9 Fahrradmantel oder Gymnastikreifen
3 Wurfgerate (z.B. Tennis- oder Schlagballe)
o 3 Stationsbetreuer

Aufbau
« Markieren Sie drei Bahnen an einer Sandgrube.

o Jede Bahn besteht aus einem Hindernis unterschiedlicher Hohe:

« Legen Sie drei Meter vom Hindernis entfernt den ersten Reifen
in die Sandgrube. Die beiden anderen Reifen folgen mit jeweils ei-
nem Meter Abstand zueinander.

Durchfiihrung

 Zuerst miissen sich die Schiller fiir eines der drei Hindernisse ent-
scheiden.

« Aus kurzem Anlauf muss jeder Schiiler, mit dem Wurfgerat in der
Hand, das Hindernis iiberspringen und gleichzeitig einen Zielwurf in
einen der drei Reifen ausfihren.

o Jeder Schiiler hat fiinf Versuche.

Wertung

« Die Schiiler sollen maglichst viele Punkte fiir die Wertung sam-
meln.

« Fir das erfolgreiche Uberspringen der Hindemisse knnen je nach
Bahn/Hindernis zwischen einem Punkt auf Bahn 1 und bis zu drei
Punkten auf Bahn 3 erworben werden.

« Zusatzlich kdnnen die Schiiler auf allen drei Bahnen Bonuspunkte
sammeln, indem sie das Wurfgerat im Sprung in einen der drei Rei-
fen werfen. Auch hier richtet sich die Wertigkeit nach der Entfer-
nung der Reifen: 1. Reifen = 1 Punkt, 2. Reifen = 2 Punkte,

3. Reifen = 3 Punkte

* Die Summe aller Punkte wird addiert und durch die Anzahl der
Schiiler dividiert. Dieses Ergebnis wird in die Rangliste der Station
aufgenommen.

Hinweise

 Hier wird das Springen mit dem Zielwerfen kombiniert.

 Die Schiiler erhalten hier die Méglichkeit, ihre Kombinationsfahig-
keiten der beiden Bewegungsformen einzuschétzen, um die ent-
sprechenden Bahnen fiir ihre Spriinge zu wahlen. Somit ist gewahr-
leistet, durch individuelle Leistungen Punkte fiir die Klasse zu sam-
meln.
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2 Parteibander

* Wertigkeitskarten (DIN-A 4)

« Wurfbille

* 2 Sprungseile

« Wurfziele — hier lassen sich alle verfiigbaren Materialien, von gro8
bis klein, verwenden; z.B. als groBe Ziele eine Miilltonne, das
FuBballtornetz, ein Stuhl oder als kleine Ziele Kartons, Fahrradrei-
fen, Sprungseile, Markierungshiitchen

2 Stationsbetreuer

Aufbau
* Markieren Sie mit den Sprungseilen zwei Abwurflinien.

« Bauen Sie in einem groBen weitldufigen Feld die verfiigbaren
Waurfziele zu einem ,Wald“ auf.

« Bringen Sie die Wertigkeitskarten fiir die Schiiler gut sichtbar an
den Zielen an.

Durchfiihrung

« Teilen Sie die Klasse in zwei Untergruppen ein.

« Der jeweils erste Schiiler einer Gruppe trégt ein Parteiband. Nach ei-
nem Startsignal werfen die Schiiler nacheinander und nach eigener
Einschatzung auf die Ziele.

« Wenn in beiden Untergruppen der Schiiler mit dem Parteiband wieder
am Anfang der Schlange steht, wird das Werfen eingestellt und erst
jetzt diirfen die geworfenen Bélle wieder eingesammelt werden.

* AnschlieBend wechseln die beiden Gruppen die Plétze und es wird
von neuem begonnen.

Wertung

o Ziel der Station ist es, in einer vorgegebenen Zeit mdglichst viele
Punkte durch das Treffen der Ziele zu erreichen.

« Die Wertigkeit eines Ziels resultiert aus seiner GroBe und der Ent-
fernung zur Abwurflinie. Dabei wird die Wertigkeit eines Ziels je
nach Klassenstufe differenziert.

« Die Punkte beider Gruppen werden addiert und in die Rangliste
iibertragen.

Hinweise

* Diese Station hat das Werfen auf Ziele zum Inhalt.

 Durch die Vielzahl an unterschiedlichen Zielen und Schwierigkeits- -
graden ist es jedem Schiiler — geméB seiner individuellen Voraus-
setzung — méglich, zum Gesamtergebnis der Klasse beizutragen.
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